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Was bisher geschah

Vor über einem Jahrzehnt wurde Long Wu Ying aus der Sekte des Sattgrünen Wassers verstoßen, weil er sich den Ältesten widersetzt und die Rettung der Mitglieder orthodoxer Sekten, die von der dunklen Sekte gefangen genommen worden waren, organisiert hat. Unter den Entführten war seine Kampfschwester, die Fee Yang, und zahlreiche Wunderkinder der orthodoxen Sekten. Obwohl seine Mission erfolgreich war, wurden viele währenddessen erschlagen oder verletzt, darunter auch sein Meister, die Zerteilende Klinge, der Älteste Cheng Zhao Wan.

Wu Ying, der so lange verbannt wurde, bis er sowohl seine Ehre als auch sein Ansehen im Sattgrünen Wasser wiederhergestellt hätte, reiste durch unzählige Länder des Königreichs der Mitte. Auf diesen Reisen begegnete er seltsamen Kreaturen aller Art, suchte nach Wissen zu den sieben Winden seiner Körperkultivationstechnik und stellte sich sowohl Sterblichen, Kultivatoren als auch Drachen.

Mit der Zeit nahmen die Geschichten über den Sattgrünen Sammler zu, ein Vermittler von wilden spirituellen Kräutern und Pflanzen aus den gefährlichsten Teilen des Landes. Ein Mann, der für die Schnelligkeit seiner Bewegungen und die Schärfe seiner Klinge bekannt war. Wu Ying, der von den Winden in alle Himmelsrichtungen geführt wurde, reiste schließlich nach Süden und folgte den Befehlen der Himmel selbst.

Dort traf er auf einen alten Freund, Tou He. Gemeinsam mit Yang Mu, einer mysteriösen Kultivatorin der Kernformung, die sich Wu Ying für Abenteuer und Spannung angeschlossen hatte, suchten die drei nach der Quelle einer sich ausbreitenden Verderbnis unter Seelen- und Dämonenbestien.

Im Königreich der Nanyue schlossen sich die drei einer Expedition der Armee des Königreichs an, um die Quelle der Korruption zu zerstören. Zwar war es ihnen nicht möglich, die Täter, die das dämonische Tor – das im Körper eines lebenden Affen der Aufkeimenden Seele eingebettet war – geöffnet hatten, zu finden, aber dennoch hatten sie es geschafft, es zu schließen, indem sie die Flamme und den Blitz der Himmel heraufbeschworen haben.

Das Trio kehrte zusammen zur Sekte des Sattgrünen Wassers zurück, mit beunruhigenden Hinweisen auf dämonische Pläne und einem hartherzigen Himmel im Gepäck.

Über ein Jahrzehnt war seit seiner Verbannung vergangen und Wu Ying, der Sattgrüne Sammler, Träger der Klinge Ren und Kultivator der Kernformung, war nach Hause zurückgekehrt.


Kapitel 1

Unter seinen Füßen spürte Wu Ying den Druck fester Luft. Auf seinem Gesicht lag der kalte Dunst herabfallenden Wassers, als verirrte Tröpfchen aus dem Wasserfall auf ihn trafen, während er weiter nach oben sprang. Hinter ihm hüpfte Yang Mu in ruhigerem Tempo mit einem verzauberten Fächer unter jedem Fuß über das Wasser und folgte ihm. Das lange Haar flatterte hinter ihr und ein Regenbogen diente als ihr Hintergrund, als Wu Ying nach hinten blickte.

Unter ihren Füßen zogen der Fluss, der in die Flachlande wanderte, das Segelschiff, das sie bis hierher getragen hatte, und der Hafen und die Stadt, die die Sekte des Sattgrünen Wassers belieferten, schnell vorbei. Frische Luft, scharf und rein, erfüllte seine Lungen und das Sprühwasser befeuchtete seine Roben und löste ein leichtes Frösteln in seinem Körper aus. Er hätte es abwehren können, aber der Strom des Windes und das Gefühl von Wasser auf seiner Haut erinnerten ihn an seine Existenz.

Eine Tatsache, die nicht immer garantiert war, nicht nach ihren jüngsten Abenteuern. 

Während er weiterdrängte, breitete sich der leichte Schmerz in seiner Flanke weiter aus. Verletzungen, die noch nicht verheilt waren, auch nicht nach Monaten des Reisens und der Erholung, machten sich bemerkbar.

Schmerz und Bedauern zuckten durch ihn und wurden gewaltsam verdrängt. Das war nicht die Zeit, um über solche Dinge nachzudenken, noch waren es die möglichen Probleme, die die Verletzungen nach sich ziehen könnten. Stattdessen würde er den Moment genießen, während er mit Yang Mu an seiner Seite den Berg hinaufging. 

In ihren Augen, durch ihr Lachen und ihr Staunen, erblickte er die Sekte in einem neuen Licht.

Mit einem weiteren Tritt ließ er den Wasserfall hinter sich. Die Öffnung im Berg, aus dem das Wasser strömte, wurde von Seelenlampen erhellt. Herabhängende Stalaktiten, ein geschnitzter Marmorboden und hölzerne Türen, die in der Bergwand eingelassen waren. Als sich die beiden darüber erhoben, bewegten sich die Wachen und zwei Armbrüste folgten ihren Gestalten, bevor sie den Eingang hinter sich ließen.

"Du hast mir nicht erzählt, dass die Sekte einen Höhlenkomplex hat!" Yang Mu schickte ihre Worte direkt an Wu Yings Ohren, indem sie die Fäden des Chis so manipulierte, dass sie mit ihm sprechen konnte, ohne zu schreien. Eine einfache Übung, die es für jemanden mit ihren Fähigkeiten kaum wert war, als eine Technik bezeichnet zu werden.

"Das wusste ich nicht." Wu Ying blickte nach unten und drückte den Winden seine Absicht auf. Kurz darauf kamen sie mit Eindrücken einer weiten Höhle voller glühender Lampen und Kultivationshöhlen, die über dem tosenden Wasser hingen und sich Wasser- und Erd-Chi sammelte, zurück.

"Ich dachte, das sei deine Sekte!", meinte Yang Mu.

"Das stimmt. Aber ich bin als Kultivator der Energiespeicherung gegangen. Und ich habe selten Zeit hier verbracht", erklärte Wu Ying. Schließlich hatte seine Arbeit als wilder Sammler von ihm verlangt, eher die Straßen zwischen den Sekten und die tiefe Wildnis abzugrasen, als Zeit in der Sekte zu verbringen.

"Dann frage ich mich, was uns noch für Überraschungen erwarten?" Sie klang eher amüsiert als pikiert und die Aufregung schwang immer noch in ihrer Stimme.

Ein Drücken gegen den Dao und die Umgebung und schon materialisierte sich eine Plattform aus Luft unter seinem Fuß. Er drängte sich nach oben, immer weiter nach oben. Er hätte mit genauso viel – vielleicht sogar weniger – Mühe nach oben schweben können, aber er baute immer noch seine Grenzen mit dem Wind neu auf. Nachdem er vor Monaten eins mit ihm geworden war und seinen sterblichen Körper aufgegeben hatte, versuchte Wu Ying nun erneut, diese Abgrenzung zu finden.

Nach oben zu klettern ermöglichte ihm außerdem, die Sekte und den Berg mit anderen Augen zu sehen.

Hier folgten die Kultivatoren der äußeren Sekte dem Pfad, der zu der Sekte hoch oben führte. Treppen aus Pflasterstein waren durch das ständige Trappeln von Kultivatoren, die die nötigen Vorräte zur Versorgung der Organisation transportierten, abgetragen. Sterbliche Diener führten dieselbe Arbeit aus, aber der Unterschied zwischen ihnen und den stärkeren, trainierten Kultivatoren der äußeren Sekte war ...

Minimal.

Zu Wu Yings Überraschung stellte er von seinem neuen Standpunkt aus fest, dass die Unterschiede vernachlässigbar waren, wenn er so über seine eigene Vergangenheit nachdachte. Was war schon dabei, dass sich dieser Kultivator einen Hauch schneller als ein Sterblicher bewegte, was war schon dabei, dass er fünf anstatt drei Reissäcke trug? Wenn ihm der Sinn danach stünde, könnte Wu Ying mit den Winden, die unter seinem Befehl standen, ein Schiff bis zur Spitze des Berges tragen.

Als hätte er ihn gerufen, wehte der himmlische Wind um seinen Körper und flüsterte ihm zustimmend zu. Für die Himmel waren alle Sterblichen gleich. Eine Ameise, ein Sterblicher, ein Kultivator; sie alle hatten dieselbe Rücksichtnahme und Barmherzigkeit verdient. Denn jeder, der es wünschte, konnte aufsteigen und sich schlussendlich dem wahren Dao anschließen.

Solange sie sich beugten. 

Solange sie sich verneigten.

Solange sie Folge leisteten.

Jedenfalls war es das, was der Wind flüsterte.

"Ah Ying1." Ihre Worte schnitten durch seine Gedanken, die drohten, ihn zu verschlingen. 

Der himmlische Wind zerstreute sich, als Yang Mu sprach, und wütendes Flüstern über die chaotische Frau an seiner Seite und die Ablenkung erhob sich, ehe er es unterbrach.

"Ja?"

"Bist du sicher, dass wir das tun durften?" Ihre Stimme war besorgt und hob sich am Ende.

"Natürlich ..." Er schweifte von der reflexartigen Antwort ab, als er ihre steigende Besorgnis bemerkte. Mit gerunzelter Stirn streckte er seinen spirituellen Sinn in die Welt um ihn herum aus und wich fast augenblicklich zurück. Wäre er nicht so abgelenkt gewesen, dann hätte er es bereits gespürt.

Eine Tötungsabsicht, die auf sie gerichtet war.

Nein, nicht gegen sie beide, sondern sie allein. 

Sie verschärfte sich erneut, als sie eine unsichtbare Barriere erreichten. Der Wind kreischte von oben eine Warnung herunter. Kurz, bevor der Angriff sie erreichte.

 

***

 

Eine leuchtende, goldene Hand von der Größe eines Hauses fuhr von den Himmeln herab. Sie war so groß und hell, dass Wu Ying die Linien auf ihrer Handfläche und die Gelenke jedes Fingers sehen konnte, als sie auf Yang Mu traf. In der Handfläche lag ein tiefer Dao, der die Konzepte des Drucks und Zerschmetterns umfasste, und das alles wurde von einer starken Tötungsabsicht verschärft.

Wu Ying zog und schwang zur Vergeltung sein Schwert mit einer einzigen Bewegung. Ren kroch aus seiner Scheide und der eingebettete Dao des Schneidens und der Schärfe in dem Schwert erweiterte sein eigenes Verständnis des Jians und seine Technik, um einen Klingenschlag nach vorne zu werfen.

Die beiden Angriffe trafen drei Meter über ihm aufeinander. Sofort explodierte die Handfläche, als die Eindämmung um das Chi und den Dao durchstoßen wurde, während Wu Yings Angriff weiter nach oben wanderte. Gleichzeitig warf die freigesetzte Energie Wu Ying und Yang Mu sowie drei unglückliche Kultivatoren auf der Straße hin und her. Zwei von ihnen wurden gegen den Berg geschleudert. Der dritte, ein wahrlich glückloser Kultivator, wurde mit flatternden Roben vom Berg geworfen. Sein Schrei hallte während seines Falls wider und er fuchtelte mit den Händen, als er versuchte, seinem Schicksal zu entkommen.

"Ah Ying!", schrie Yang Mu und zeigte auf den stürzenden Sterblichen. "Ich biete Schutz von oben. Geh!"

Wu Ying vertraute darauf, dass sie auf sich selbst aufpassen konnte, steckte seine Waffe weg und warf sich von der Windplattform, auf der er gestanden hatte. Er rief im Fall die Winde zu sich und schoss nach unten, während er seine Aurawahrnehmung in die Umgebung ausstreckte, um den Jungen ausfindig zu machen.

Über sich spürte Wu Ying, wie Yang Mu auf dem Pfad landete und einen ihrer verzauberten Fächer – der grüne mit dem weißen Saum – in einer Defensivhaltung hielt, während sie ihren Angreifern über ihnen auf dem Berg eine Frage zurief. Sie wandte dabei ihr Chi an und vertraute darauf, dass ihre Angreifer sie hören konnten.

Da!

Er breitete seinen spirituellen Sinn – den er aus Rücksicht auf die anderen und die Regeln der Sekte bis jetzt auf eine kurze Distanz um sich herum eingedämmt hatte – aus und fing den fallenden Jungen auf. Wu Ying rief den Wind zu sich, verlangsamte den Sturz des Jungen und grunzte genervt, als er eine Störung fühlte.

Das Kind hatte einen Metallkörper und einen knospenden Dao der Dichtheit und Schwere. Das machte es schwer, ihn durch Wu Yings Wind-Dao zu verlangsamen, aber es war nicht unmöglich. Er hätte ihn vollständig bremsen können, aber der Junge hatte zu viel Geschwindigkeit aufgenommen, sodass ihn dies verletzen könnte.

Vorsicht war besser als Nachsicht. 

Einige Sekunden, bevor Wu Ying den Jungen erreichte, zog er seinen Körper ein, drehte sich und wirbelte herum, um neben dem ringenden Kind zu landen, während dieses auf komödiantische Weise mit den Armen und Beinen fuchtelte, um zu versuchen, seinen Sturz aufzuhalten. Verblüffend schwarze Augen waren weit aufgerissen und panisch. Das Wissen, dass er nicht mehr weiter nach unten fiel, musste noch in sein Bewusstsein dringen.

"Junge, hört auf." Wu Ying stand auf einer Plattform aus fester Luft und zog eine Augenbraue hoch. "Euch wird nichts passieren."

"Ich ... das ..." Sein Atem stockte und der Junge erkämpfte sich die Kontrolle über seine Gefühle zurück. Er atmete aus und zog dann seine Arme näher an den Körper, während ihn der Wind verspielt von links nach rechts schob. Sein Blick war auf den regungslosen Ältesten neben ihm fixiert, dann legte er die Hände aufeinander, um eine kampfkünstlerische Verbeugung darzubieten, wobei seine Roben um seine Gliedmaßen flatterten. "Ich Unwürdiger grüße Euch, mein ehrenwerter Wohltäter."

"Schon gut. Ich habe nur einen begangenen Fehler wiedergutgemacht." Mit einem Blick nach oben machte Wu Ying eine Geste und drei Reissäcke flogen zu ihnen. "Jetzt macht Euch bereit."

Er wartete nicht darauf, dass der Junge seinen Worten zustimmte, als er die Luft wieder zur Bewegung drängte. Die Säcke schossen nach oben. Diese Anstrengung war viel geringer, als den Wind stillzuhalten. Es war lustig, wie seine Interaktionen und sein Kampf mit Sao Choi sein eigenes Verständnis des Elements ausgeweitet hatten.

Wind war Luft, die sich bewegte, das war klar. Aber Luft war stillstehender Wind. Wenn man dieses einfache Konzept verstand, konnte man die Luft genauso wie den Wind leiten.

Selbstverständlich mit ein klein wenig mehr Anstrengung. Der grundlegende Unterschied zwischen Wind und Luft war immer noch da – der eine wollte sich bewegen und dem anderen war das egal. Deshalb war es machbar, eine Plattform aus Wind zu schaffen, auf der man stehen konnte, wenn man Luft verfestigte, aber es war ebenso möglich, eine solche aus sich bewegender Luft zu erschaffen – in einem sehr geringen Bewegungsradius.

Testen. So viel Testen der eigenen Konzepte und elementaren Verständnisse, der Grenzen der Realität und der eigenen Integration darin.

Nicht, dass der Junge irgendetwas davon bemerkte, der überall um sich herum starrte und seine Augen auf der stummen Gestalt, die neben ihm nach oben stieg, und den Reissäcken und den Kultivatoren auf dem Bergpfad, die den normalen Weg nach oben gingen, ruhen ließ.

"Wer seid Ihr?" Er sprach die Frage leise aus. Der Junge war sich nicht sicher, ob er das fragen sollte. Oder ob er das überhaupt konnte, mit diesen starken Winden.

Wu Ying drehte seinen Kopf und verlangsamte ihren schnellen Aufstieg, als er spürte, was oben vor sich ging. Dort wurden poetische Worte ausgetauscht und seine rasche Rückkehr könnte diese Balance stören. Er webte seine Worte in einen Windkegel, sodass der Junge ihn hören konnte, und antwortete: "Long Wu Ying. Ein Mit-Kultivator aus der Sekte. Ich war für lange Zeit weg."

"Der Sattgrüne Sammler!" Die Worte wurden mit einem überraschten Schrei ausgestoßen. Der Junge machte eine ruckartige und tiefe Verbeugung und kippte um ein Haar vornüber, um aus dem Windtunnel zu fallen, der ihn vorwärtsbewegte. Er wackelte gefährlich, bevor sich der Wind an seine Bewegungen angepasst hatte. "Es ist mir eine Ehre, Ältester! Ich entschuldige mich dafür, den Ältesten nicht erkannt und angemessen begrüßt zu haben."

Jetzt betrachtete Wu Ying den Jungen eingehend. Die Roben der äußeren Sekte, ganz durcheinander und selbst wenn er aufrecht stand, passten sie ihm nicht gut. Er hatte eine Falte an der Seite übersehen, wo er die Bänder im Inneren der Robe nicht komplett festgezogen hatte. Nachdem er so viele Jahre kunstvollere Kleidung getragen hatte, fielen Wu Ying derlei kleine Unstimmigkeiten auf. Wie ein Unkraut inmitten sorgsam gepflegter Pflanzen. Seine Haut war dunkler und durch die Jahre, die er draußen verbracht hatte, ausgetrocknet. Seine nach oben gedrehte Handfläche wies dicke Schwielen durch die langen Stunden, die er mit den Händen gearbeitet hatte, auf. Es waren nicht die Schwielen eines Schwertkämpfers, sondern vom Greifen eines längeren, breiteren Hefts.

"Euer Name?", fragte Wu Ying, dem auffiel, dass sie bald da waren.

"Den Kang Min, verehrter Wohltäter."

"Gut. Passt bei Eurem Aufstieg auf." Nach kurzem Zögern fügte Wu Ying noch hinzu: "Und arbeitet daran, mehr tragen zu können. Für jemanden Eurer Statur sind drei Säcke erbärmlich."

Dann schickte Wu Ying den Jungen mit einem mickrigen Druck seiner Willenskraft in Richtung des Berges und des Pfades, um sich den anderen Wanderern anzuschließen. Er legte die Reissäcke neben dem Jungen ab und stapelte sie sorgfältig aufeinander, ehe er sich weitere drei Meter nach oben erhob.

Der Anblick, der sich ihm bot, löste in ihm den Wunsch aus, zu seufzen. Auf der einen Seite des Remis stand Yang Mu. Ihre Fächer waren geschlossen, aber sie hatte beide in den Händen. Ein sicheres Zeichen für ihre Skepsis. Ihr gegenüber standen der Älteste, der so dürftig auf ihren Aufstieg reagiert hatte, und ein Dutzend Kultivatoren der inneren Sekte, die sich entlang der Straße in einer Kampfkunstformation ausgebreitet hatten.

Eine Erinnerung schoss durch Wu Yings Kopf, als er den Mann erkannte. Er war sein größter Peiniger gewesen, als er noch neu in der Sekte gewesen war. In seinem ersten Jahr – wenn die meisten anderen Kultivatoren damit beschäftigt waren, zu trainieren, zu studieren und zu versuchen, weitere Meridiane zu reinigen –, war Wu Ying damit beauftragt worden, eine Flasche Pflaumenwein zu besorgen. Jetzt, da er die Regeln der Sekte besser verstand, konnte er das Ausmaß der Boshaftigkeit des Mannes nachvollziehen.

Wut, Verbitterung und dann Heiterkeit fuhren durch Wu Ying, bevor er die Emotionen beruhigte und sie zu den Winden schickte.

Das angespannte Remis hielt mit spröder Stille stand. Es war eine erwartende Ruhe, die durch gezogene Waffen zerbrechen und Blut durch das kleinste Anzeichen einer Bewegung vergießen konnte.

Wu Ying landete und die Winde wirbelten lockere Steine, Blätter und Staub auf. Schuhe mit weicher Sohle berührten den Boden und er trug ein leichtes Lächeln auf den Lippen, als er sich verbeugte. "Long Wu Ying, Kultivator des Sattgrünen Wassers, grüßt den Ältesten Pang."

Überraschung breitete sich auf dem Gesicht des Ältesten Pang aus und legte sich kurz darauf mit strenger Unnachgiebigkeit. Wu Ying wunderte sich über die Reaktion – schließlich hatten die drei eine Nachricht über ihre bevorstehende Ankunft durch Seelenboten vorausgeschickt. Noch ehe er weiter über diese Tatsache nachdenken konnte, sprach der Mann.

"Wächter Pang." Die Stimme des Wächters Pang war kühl und seine Hände waren hinter seinem Rücken verschränkt, während er die beiden herrisch anstarrte. "Wächter Pang Jian Hong."

"Entschuldigt die unbeabsichtigte Beleidigung. Und meinen Glückwunsch, Wächter Pang, zu Eurer Beförderung in die neue Position." Wu Ying verbeugte sich erneut und wies zur Seite. "Dies ist, wie in unserem Sendschreiben erwähnt, Kultivatorin Yang Mu2, Tochter der Zwillingsseelen des Gasthauses des Freudvollen Platins."

Yang Mu zuckte und warf ihm einen Blick zu, der versprach, dass Wu Ying später dafür bezahlen würde. Natürlich ignorierte er das. So sehr sie sich danach sehnen mochte, sich einen eigenen Namen zu machen, brauchte sie an diesem Ort und zu dieser Zeit jegliche soziale Stellung, die sie bekommen konnte. Es war notwendig, sich die Stärke ihrer Eltern der Aufkeimenden Seele zu borgen, insbesondere im Angesicht des Ältesten – nein, des Wächters – Pang.

"Würdet Ihr angemessenen Kontakt mit der Sekte halten, hättet Ihr über so etwas Bescheid gewusst", antwortete der Wächter Pang kalt. "Zudem hätte Euer Gefährte, der Älteste Liu, Euch darüber informieren sollen."

"Das muss ihm wohl entgangen sein", meinte Wu Ying. "Die Erkundung der südlichen Probleme in Nanyue war recht mühsam."

Wu Ying musste sich davon abhalten, sich nochmal zu entschuldigen. Es war ein Reflex, gegen den er sich innerlich auf die Zunge beißen musste. Zu lange war seine Stellung unter seinem Gegenüber gewesen. Zwar war er immer noch jünger als der Mann, aber jetzt war er ein Kultivator der Kernformung mit einem Windkörper. Obwohl sie in der Hierarchie nicht gleichgestellt waren, war er ihm nicht so untergeordnet, als dass er sich mehrere Male entschuldigen musste.

Yang Mu, die die winzigen Unterschiede in Wu Yings Gesichtsausdrücken bemerkte, meldete sich zu Wort: "Kultivatorin Yang grüßt den Wächter Pang. Kultivator Long hat viel von Euch gesprochen." Sie beachtete den argwöhnischen Blick des Mannes nicht und sprach weiter. "Er hat oft mit großer Zuneigung von den Wächtern Eurer illustren Sekte erzählt. Dürfte ich Euch fragen, wann Ihr in diese angesehene Position erhoben wurdet?"

"Vier Jahre, nachdem Kultivator Long die Sekte verlassen hat", antwortete Jian Hong. "Vieles hat sich verändert. Unsere Sicherheitsprozeduren, zum Beispiel."

"Oh?", machte Wu Ying.

"Ja. Denjenigen, die nicht zur Sekte gehören, ist Fliegen nicht länger gestattet", meinte Jian Hong. "Als Wächter des Tors obliegt es meiner Verantwortung, zu versichern, dass keine Sicherheitsverstöße vorkommen. Und diese Rechtssprechung ist gemeinsam mit weiteren Sicherheitsformationen nur eines der vielen Dinge, die ich hinzugefügt habe."

"Ich verstehe." Wu Ying neigte sein Haupt. Wächter des Tors. Das war die Position des Wächters Lu Xi Qi gewesen. "Wir werden uns selbstverständlich an die neuen Regeln halten. Würdet Ihr uns also den Rest des Weges zur Sekte eskortieren?"

Der Wächter Pang schürzte die Lippen. Auf seine Anweisung hin zerstreuten sich die anderen Kultivatoren der inneren Sekte. Die Kultivatoren der Energiespeicherung gingen schnell den Berg nach oben und ließen sie alleine zurück.

"Nein, ich habe viele Aufgaben zu erledigen." Dann besann er sich auf einige seiner Manieren und senkte sein Haupt vor Yang Mu. "Willkommen in der Sekte, Kultivatorin Yang. Ich hoffe, Euer Aufenthalt wird angenehm sein."

Bevor Wu Ying fragen konnte, was der Mann damit meinte, löste der Wächter Pang einen Teil der Formation aus, die sie umgab, und erlaubte ihr, ihn davonzutragen, indem sie den Raum beugte.

"Was für eine Verschwendung von Energie ...", flüsterte Yang Mu, nur für Wu Yings Ohren hörbar.

Er konnte ihr nur zustimmen, denn er hatte die Verdrängung von Energie gespürt, als die Formation ausgelöst worden war. Offenbar hatte sich in der Zeit, als er weg gewesen war, einiges verändert. Offenbar sollte seine Rückkehr nicht triumphal werden.


Kapitel 2

Der rote Paifang, der als Eingang, als Tor fungierte und das Gelände der Sekte markierte, türmte sich vor ihnen auf. Zwischen den Pfeilern, aus denen die Seiten des Paifangs bestanden, entlang des Balkens, der sie miteinander verband, hing das Namensschild der Sekte des Sattgrünen Wassers. Die Worte waren kunstvoll in das Holz geschnitzt und eine tiefe Dao-Inspiration war darin eingebettet worden, sodass die Bedeutung der Worte in ein intuitives Verständnis der Sekte und alles, wofür sie stand, eingebunden wurde.

"Ehre. Rechtschaffenheit. Frieden." Yang Mu verlieh den Gefühlen Worte, während ihr Blick über das Namensschild wanderte. "Erleuchtung zum Wohle der Allgemeinheit. Großartige Konzepte."

"In der Tat", bestätigte Wu Ying geistesabwesend und starrte auf den Boden unter dem Schild, auf den Ort, wo sich einst ein Mann faul gegen die Pfeiler gelehnt und seine Pfeife geraucht hatte. In einem seiner Ringe der Aufbewahrung trug Wu Ying ein Päckchen Tabak für die fehlende Gestalt bei sich. Geschenke für einen Mann, der ihm die Leitung gegeben hatte, die er ihm innerhalb der Grenzen des Anstands zuteilwerden lassen konnte.

Nun überprüften Wachen der inneren Sekte und nicht der einzelne Wächter, der über Kommen und Gehen der Sektenmitglieder gewacht hatte, die Dokumente und Sektenabzeichen. Eine kleine Hütte befand sich jetzt hinter dem Paifang, in der weitere Wachen Papierkram erledigten. Formationen, die einst durch sorgsame Platzierung von Steinen und Büschen versteckt gewesen waren, waren jetzt deutlicher zu erkennen und weitere Flaggen waren entlang der Grenze, die der Paifang markierte, aufgestellt worden.

Alles war anders. Falsch, hätte Wu Ying geantwortet, wenn man ihn dazu gedrängt hätte. 

"Ich schätze, wir müssen uns anstellen", stellte Yang Mu fest und nickte mit ihrem Kopf in die Richtung, in der einige Kultivatoren mit Vorräten standen und ihre Sektenabzeichen zur Überprüfung abgaben.

"Das nehme ich auch an", bestätigte Wu Ying. Vielleicht würde es für sie eine Ausnahme geben, weil sie Kultivatoren der Kernformung waren. Oder spezielle Richtlinien und Schritte, denen sie folgen mussten. Falls es solche gab, hatte ihnen keiner gesagt, was diese waren.

Wieder einmal machte es den Eindruck, dass er gezwungenermaßen raten musste und auf seinem Weg durch die Sekte im Dunkeln tappte. Ein vertrautes Gefühl, wenn auch unerwünscht.

"Kultivator Long Wu Ying. Kultivator der inneren Sekte ...?" Der letzte Satz wurde zögerlich ausgesprochen. Die Wache, die sein Sektenabzeichen entgegengenommen hatte, beäugte Wu Ying zweifelhaft. Um sich den Durchgang zu vereinfachen, hatte Wu Ying die Kontrolle seiner Aura etwas gelöst, sodass die Stärke seiner Kultivationsbasis deutlich war. 

Hinter dem jungen Sprecher schaute ein älterer Kultivator auf einen Armreif und bemerkte die wirbelnden Schriftzeichen, die dort hindurchtanzten. Wu Ying ließ zu, dass das Erd-Chi, das aus dem Artefakt pulsierte, über ihn hinwegspülte und gab der Verzauberung im Gegenzug ähnliche Informationen mit – die allerdings unwahrscheinlicher durch eine Aura manipuliert werden konnten.

"Es sind viele Jahre vergangen, seit ich zuletzt einen Fuß auf dieses Gebiet gesetzt habe", erklärte Wu Ying. "Dies ist mein Gast, Kultivatorin Yang Mu aus dem Gasthaus des Freudvollen Platins der Zwillingsseelen. Wir haben vor zwei Wochen und dann erneut vor zwei Tagen Sendschreiben geschickt, um die Sekte über unsere bevorstehende Ankunft zu informieren." 

"I-ich entschuldige mich, Kultivator ... Long." Der Sprecher, der bei der Form der Anrede zögerte, schenkte ihm ein müdes Lächeln, woran Wu Ying keinen Anstoß nahm. Den offiziellen Titel eines Ältesten hatte sich Wu Ying nicht verdient. Bruder würde von einer Nähe zeugen, die ungerechtfertigt war, obwohl sie denselben nominalen Rang hatten. Ranghöherer wäre angemessener gewesen, würde aber auf einen Grad der Vertrautheit und Akzeptanz hinweisen, den die Wache im Moment abzulehnen schien. "Ich kann den Eintritt Eures Gastes nicht selbst erlauben. Sie muss mindestens von einem Ältesten begleitet werden."

"Gibt es keinen Vermerk?", erkundigte sich Wu Ying. Zur gleichen Zeit weitete er seine Sinne aus und winkte den Wind herbei, um für ihn die Umgebung zu durchsuchen und Tou He ausfindig zu machen.

"Ich ... wir werden das überprüfen." Er warf Wu Ying ein verkrampftes Lächeln zu und wies hinter sich. Sein Kollege eilte in die Hütte davon, wo eine hektische Unterhaltung angefangen wurde. Wu Ying bemerkte, dass sie einen Sprechstein verwendeten, kurz, bevor eine Formation ausgelöst und sein spiritueller Sinn abgewiesen wurde.

"Ich bin überrascht, dass der Wächter Pang sie nicht über unsere Ankunft in Kenntnis gesetzt hat." Yang Mu machte sich nicht die Mühe, ihre Bemerkung zu verbergen und sagte das laut zu Wu Ying, während sie warteten.

"Ihr habt den Wächter getroffen?", quiekste der Wachmann. Er wischte sich verstohlen über den angesammelten Schweiß unter seiner Lippe und seine markanten braunen Augen funkelten. 

"Ein Stückchen weiter unten. Offenbar haben die anderen Wachen, die unten waren, Euch nicht vorgewarnt. Tatsächlich spüre ich sie hier überhaupt nicht", stellte Wu Ying fest.

"Wir haben jetzt umherziehende Patrouillen. Diese Kultivatoren sind, ähh ..." Die Wache wirkte schon wieder verloren und als wäre sie sich nicht sicher, was sie sagen sollte. "Nun, sie sind irgendwo hier."

"Wie lautet Euer Name, Bruder?", fragte Wu Ying. Er versuchte, sich zu erinnern, ob er wegen so einer kleinen Sache je so nervös gewesen war. Andererseits konnte der Zorn eines Kultivators der Kernformung der Zukunft eines Kultivators der inneren Sekte viel Schaden zufügen.

Wie er selbst nur zu gut wusste.

"Feng Han Ying. Vom nördlichen Feng-Klan, Bruder Long", antwortete Han Ying. Er hatte sich etwas aufgerichtet, als Wu Ying diese familiäre Bezeichnung verwendete, nur um dann wieder in sich zusammenzusacken, als er Yang Mus Lächeln sah. Es war kein hämisches Lächeln, wie Wu Ying feststellte, nur eines, das darauf hindeutete, dass sie über einen persönlichen Witz lachte. 

Der Kultivator, der den Armreif trug, kam aus der Hütte. Er flüsterte seinem Freund etwas zu, woraufhin dieser eine Grimasse schnitt und die Nachricht wiederholte. 

"Es gibt keinen Vermerk zu Eurer Ankunft, Bruder Long. Und keine vorangegangene Bestätigung der Kultivatorin Yang als Gast der Sekte." Han Ying zögerte, bevor er langsam weitersprach: "Ich fürchte, ich muss euch bitten, zu warten, während wir den Wächter herbeirufen."

"Natürlich werdet ihr das tun." Yang Mus Stimme war süß wie Honig, aber sie ließ den Kultivator der inneren Sekte erstarren. 

Der letzte Kultivator der äußeren Sekte, der auf der anderen Seite durchgewunken wurde, duckte sich weg, bevor er wieder Aufschwung fand und die Steigung nach oben trottete, um zu versuchen, so viel Abstand wie möglich zwischen sich und die genervte Kultivatorin der Kernformung zu bringen.

"Verehrte, ranghöhere Kultivatorin Yang, ich muss mich für die Wartezeit entschuldigen. Wir sind nichts weiter als Wachen, die damit beauftragt wurden, die Regeln der Sekte durchzusetzen", sagte Han Ying und der Schweiß auf seiner Augenbraue tauchte wieder auf.

Wu Ying legte eine Hand auf Yang Mus Arm. Er wartete, bis sie sich zu ihm drehte, bevor er seinen Kopf leicht schüttelte. Mit geschürzten Lippen erwiderte sie seinen Blick, ehe sie sich endlich entspannte und ihr Lächeln eine Spur sanfter wurde.

Die Torwachen atmeten aus, während Schübe von Energie durch die Luft brausten. Wu Ying war sich sicher, dass es Signalsteine waren, die Mehrarbeit leisteten, um diejenigen da oben zu informieren, dass sie angekommen waren und um Unterstützung gebeten wurde.

Hinter der Formation, hinter ihnen selbst schlängelte sich der Wind durch Äste und entlang von Roben und brachte Neuigkeiten mit sich. Ob mächtige Formation oder nicht, es gab wenig, was die Wachen tun konnten, um mehrere Präsenzen zu verbergen, insbesondere, wenn diese Präsenzen – in den Augen des fahrenden Sammlers – schlecht trainiert waren. Keiner von ihnen würde auch nur einen Tag in der tiefen Wildnis überleben, so schlecht war die Kontrolle über ihre Auren, die sie zur Schau stellten.

"Nun, wenn wir warten müssen, könntet Ihr uns wenigstens Tee anbieten, oder nicht?", fragte Yang Mu und hob eine Augenbraue. "Oder erwartet Ihr von uns, dass wir wie gemeine Bürger hier herumstehen?"

Wu Ying kratzte sich an der Nase und senkte seinen Kopf, als wäre ihm gerade eine Idee gekommen. "Wenn wir gerade von gemeinen Bürgern sprechen, da wären zwei, die ich dir vorstellen möchte. Eigentlich sogar lieber früher als später. Wir könnten sie besuchen, während diese Angelegenheit geklärt wird."

Mit aufgerissenen Augen huschte eine Spur von Panik über Yang Mus Gesicht, als Wu Ying das sagte. Sie schüttelte bereits ihren Kopf, nestelte an ihren Haaren herum und glättete ihre Roben, bevor sie eine Wand as Chi formte, um Privatsphäre zu schaffen. "Ich bin noch nicht dazu bereit, sie zu treffen. Versuchst du, mich in Verlegenheit zu bringen, indem ich mich in diesem Zustand präsentiere? Ein ordentliches Bad, neue Kleider, eine Prüfung der Geschenke ..."

Er hob eine Hand und drehte sich leicht, sodass er die Sicht der Torwachen auf sie blockierte, und machte eine beschwichtigende Bewegung. "Nein, nein. Natürlich können wir damit warten. Da unten gibt es auch eine Stadt. Wir könnten uns dort im Gasthaus ein Zimmer nehmen –"

"Wir werden uns nicht von einfacher Politik vertreiben lassen –" 

"Selbstverständlich. Aber du weißt, dass meine Kampfschwester auch da oben ist, ja?", fragte Wu Ying und ein verschmitzter Teil seiner Seele erwachte zum Leben.

"Sie ... sie ist eine Kultivatorin der Kampfkunst, richtig?" Yang Mu reckte leicht das Kinn nach oben und forderte Wu Ying heraus, sie zu korrigieren. Als er das nicht tat, fuhr sie fort: "Dann wird das, was ich trage, ausreichend sein. Ich habe auch Geschenke für sie vorbereitet."

"Das hast du wohl, was?", sagte Wu Ying mit einem kleinen Lächeln. Ihm entging allerdings nicht, wie Yang Mu heimlich ihr Holz-Chi durch ihre Kleidung webte und die Verzauberungen darin aktivierte, um sie erneut sauberzumachen. Wu Ying, der sich zu den Wachen drehte, die sich in ihrer großen Weisheit abgewendet hatten, um den Formationen zu den Seiten des Paifangs besondere Aufmerksamkeit zu schenken, meldete sich zu Wort: "Kultivatorin Yang hat nicht Unrecht. Ist das Sattgrüne Wasser so arm geworden, dass sie sich nicht einmal ein paar kleine Erfrischungen leisten kann, während wir warten?"

Nach kurzer Zeit war der Tisch aus der Hütte nach draußen getragen worden und kochendes Wasser und Tee und sogar ihre eigenen Knabbereien wurden ihnen angeboten. All das war nicht weit vom Paifang aufgestellt worden, sodass die beiden nicht mehr den Eingang versperrten.

"Wir hätten das wirklich Tou He überlassen sollen", murmelte Wu Ying, während er die Teekanne betrachtete.

"Den Tee oder den Zutritt?", fragte Yang Mu nach und stoppte seine Hand, als er sie ausstreckte, um den Tee einzuschenken. "Lass ihn länger ziehen. Das ist ein Pu-Erh Tee, der mindestens achtzehn Jahre fermentiert wurde. Du musst ihn richtig ziehen lassen, um einen guten Geschmack zu bekommen." 

"Es ist Tee", protestierte Wu Ying. "Kein Problem, wir werden ihn einfach ein zweites Mal ziehen lassen."

"Barbar."

"Nein, nein. Gewöhnlicher Bürger." Er grinste. "Die Barbaren trinken fermentierte Ziegenmilch."

"Ich erinnere mich." Sie erschauderte. Wu Ying hatte einige Krüge davon aufbewahrt und einen davon geöffnet, damit die drei sie auf dem Weg zurück probieren konnten, sehr zu ihrem Grauen. "Du hast meine Frage gar nicht beantwortet."

"Letzteres. Aber natürlich wäre er hierfür am besten gewesen", gab Wu Ying zu und wies auf das Teeservice. "Nur hätte er vermutlich seine eigene Ausrüstung benutzen wollen."

Sie zuckte mit den Schultern und beschloss, ihm keine direkte Widerrede zu geben. Trotz Tou Hes ganzer Expertise als Teespezialist war er sich nie zu schade, um mit der einfachsten Kanne zu arbeiten, egal, ob auf dem Schiff oder in einem Restaurant. Und doch schafften es kleinste Veränderungen im Kochprozess, den Geschmack zu verbessern.

Nicht, dass Wu Ying das je aufgefallen wäre.

"Wo ist er?", fragte sie. "Ich hätte erwartet, dass er inzwischen angekommen wäre."

"Ich ebenfalls." 

Das Verschwinden des ehemaligen Mönchs aus dem wachsamen Blick von Wu Yings Winden war ein Rätsel für sich. Er hätte ihnen gelassener die Straße nach oben folgen müssen, aber die Winde fanden unten keine Spur von ihm. Nicht beim Schiff, nicht in der Stadt und auch nicht in der Wildnis.

Sie brachten andere Informationen mit sich. Hinweise einer geschäftigen Stadt, die Narben durch den Angriff vor über einem Jahrzehnt waren schon längst aus ihr verschwunden. Es waren neue Mauern gebaut und neue Formationen entlang dieser Mauern aufgestellt worden, die in die Wildnis führten. Eine kleine, aber gut ausgebildete Militäreinheit war ebenfalls unten stationiert und wurde in ihren Quartieren ausgebildet, während die örtlichen Stadtwachen den Frieden bewahrten. 

Nicht, dass es viel für sie zu tun gab, denn die Stadt war lebhaft und Armut und Hunger waren rar. Die Ernte war in den letzten Jahren gut gewesen und die Zahl der Bettler und Versehrten, die sich oft in den Städten sammelten und nach Hilfe suchten, war gering.

Selbstverständlich fehlten sie nicht vollständig, selbst in einer florierenden Stadt wie dieser. Aber sie waren gut organisiert und versammelten sich unter Brücken und in Abwasserkanälen und in einer verlassenen Lagerhalle nicht weit entfernt vom Hafen, dessen verwitternde Außenfassade den robusten Keller darunter verdeckte. Etwas anderes war da unten, aber die Winde konnten nicht davon berichten, als wäre ihre Erinnerung abgestumpft.

"Was erzählen deine Freunde dir?", erkundigte sich Yang Mu und strengte ihr Aura an, um ihnen eine Blase der Privatsphäre zu geben. Eine Blase, die eine kleinere Illusionsformation um sie schuf, wodurch es wirkte, als würden die beiden nichts weiter tun, als still zu warten.

"Nur Kunde von der Stadt unten. Kein Anzeichen von unserem Freund ..." Wu Ying lächelte. "Meinen Eltern geht es gut, aber meine Mutter erteilt meinem Vater eine Standpauke, dass er dabei helfen soll, das Haus noch weiter sauber zu machen, weil sie morgen unseren Besuch erwarten."

Yang Mu nickte. All das war durch einfache Seelenboten arrangiert worden. Sie hatten einen von Fa Yuan erhalten, der sie glauben lassen hatte, dass ihre Ankunft ebenfalls vorbereitet worden wäre. Dass sie jetzt weiteren Problemen begegneten ... nun, das war unerwartet.

Yang Mu, die damit zufrieden war, dass der Tee ausreichend gezogen hatte, schenkte die dunkelbraune Flüssigkeit in die wartenden Tassen ein. Ihnen stand keine separate Teekanne zum Einschenken – ein Cha Hai – zur Verfügung. Denn die eigentlichen Besitzer waren Kultivatoren der inneren Sekte, die den Tee zum regelmäßigen Konsum nutzten und nicht als Teil einer ausgefeilteren Teezeremonie.

Das war teilweise auch der Grund, warum sie Pu-Erh tranken. Der fermentierte, dunkle Tee hatte mehr Gehalt, um den Trinkenden nicht nur zu beleben, sondern auch, um die öligen Knabbereien auszuspülen, die sie zu sich nahmen. 

Dass keine filigraneren Alternativen – ein gesondertes Teeservice, ein Tisch und Stühle – verfügbar waren, war ein Anzeichen dafür, dass das, was die zwei erlebten, unüblich war. Tatsächlich war das Ganze eine vorsätzliche Beleidigung, die dazu dienen sollte, sie zu beschämen und ihre Geduld auf die Probe zu stellen.

Mit anderen Worten, es war Politik.

"Wie lange, Ah Ying?"

"Noch ein Weilchen. Lass uns sehen, was sie offenbaren." 

Sie betrachtete ihn eingiebig und untersuchte sein Gesicht nach Hinweisen auf seine wahren Gefühle. Wu Ying schenkte ihr ein überwiegend verwirrtes Lächeln. Von einer anderen Sekte hätte er sich eine solche Beleidigung vielleicht nicht gefallen lassen, aber dies war seine eigene. Es war zwar eine Option, wegzugehen, aber das würde er nicht auf der Stelle tun.

Noch war ihm danach, die Formation auszutesten, die ihnen den Weg versperrte. Er konnte die Fäden von spiritueller Energie fühlen, die Yang Mu auf der anderen Seite des Tisches freigesetzt hatte, um die Formation und die Inschriften darin zu erproben. Er hatte keinen Zweifel, dass sie die Formation brechen konnte, wenn sie genug Zeit hätte. Trotz all ihres Protests hatte Yang Mu ein tiefgreifendes Verständnis für derlei Dinge.

"Als du sagtest, du bist in Ungnade gegangen, hatte ich den Eindruck, dass es eine kleine Sache wäre. Dass deine Verbannung nach so vielen Jahren widerrufen worden wäre."

"Das dachte ich auch." Wu Ying lächelte schief. "Vielleicht war es ein größeres Problem, den Prinzen zu schlagen, als ich angenommen hatte."

Sie schnaubte. "Das sind königliche Verstrickungen immer."

"Hätten wir doch nur die Weisheit der Gegenwart, um sie unserer jugendlichen Vergangenheit entgegenzusetzen."

"Wie hätten wir die Weisheit erlangt, wie man sie weitergibt, wenn es die Fehler der Vergangenheit nicht gäbe?", warf Yang Mu mit funkelnden Augen ein. "Das sind jedenfalls die Worte meiner Eltern. Doch sie haben mir auch geraten, weiser zu sein und aus ihren Fehlern zu lernen, anstatt sie zu wiederholen."

"Sagen sie das nicht immer? Von ihnen zu lernen, nur, damit wir neue und interessantere Fehltritte machen?"

Sie lachte und warf ihren Kopf dabei leicht zurück. Als sie sich endlich wieder gefangen hatte, drehte sie ihren Kopf zum Paifang und den besorgten Wachen, von denen viele nun nur flüchtige Blicke auf die Sektenabzeichen warfen, die sie von den zurückkehrenden Kultivatoren oder den sterblichen Dienern, die ihre Lasten nach oben trugen, überreicht bekamen, während sie auch die zwei im Auge behielten.

"Wie lange, glaubst du, werden sie uns warten lassen?", wollte Yang Mu wissen.

"Vermutlich ein paar Stunden."

"Und wie lange sollen wir wie Hunde vor dem Tor warten?"

Wu Ying dachte nach und wägte die Frage ab. An welchem Punkt wurde die wohlwollende Geduld von der zugefügten Schande übertroffen? In welchem Fall war die einstudierte Beleidigung, die ihnen entgegengebracht wurde, zu groß, um sie zu dulden? Die Sekte – und jene, die in ihr Macht hatten – hatte Fäden in ihrer Hand, die ihn an sie banden. Seine Familie, seine Freunde, sein Sinn für Pflicht und Verantwortung.

An welchem Punkt war der durchdachte Schaden groß genug, dass man gehen musste? Es gab keine einfache Antwort, wenn solche Fäden um die Bande vergangener Erfahrungen gewickelt waren, Schulden und irrationale Gefühle der Verpflichtung auferlegt wurden. Missbrauch und Erfahrung flossen dahin wie ein abgenutzter Weg.

Aber das Leid, das er erfahren hatte, die Scham, die auf sich nehmen musste – diese existierten nur, wenn er sie in Kauf nahm. Sie hatten hier keine Macht und keinen Einfluss durch diese vorsätzliche Beleidigung, wenn er das nicht zuließ.

"Hier gibt es keine Hunde", sagte Wu Ying ruhig, griff nach dem Tee und füllte ihre Tasse wieder auf. "Nur zwei Kultivatoren, die Tee trinken und die Aussicht genießen. Zu gegebener Zeit brechen wir vielleicht auf. Oder womöglich bleiben wir hier und kultivieren uns.

Lass den Wind wehen und wir ziehen mit ihm."


Kapitel 3

Es vergingen Stunden, während sie sich die Zeit vertrieben. Die Teekanne wurde gegen ihre eigene getauscht und Teeblätter aus allen möglichen Königreichen traten in Erscheinung. Knabbereien – die sie in den unzähligen Städten und Dörfern, durch die sie gekommen waren, für solche Anlässe gekauft und verstaut hatten, bevor gierige Hände sie entdeckten – wurden aus Ringen der Aufbewahrung geholt, um die dürftige Auswahl, die ihnen von den Torwachen angeboten wurde, zu ergänzen. 

Sowohl Sterbliche als auch Kultivatoren zogen an ihnen vorbei, während die Torwachen ihre Schicht wechselten. Dutzende andere Kultivatoren versammelten sich in den Schatten und beobachteten das Paar mit ständig wachsender Anspannung. Ihre Unterhaltung setzten sie unter dem Schleier der Privatsphäre fort, die nur durch einen gelegentlichen Ausbruch von Heiterkeit unterbrochen wurde.

Die Winde wehten über die Bergspitzen, sammelten Dunst und Nebel an und erfüllten die Umgebung damit. Der Sturmatem zog an den Stürmen und Schwaden über ihnen, damit sich Wolkenformationen kaum merklich bewegten, um Energie auf den Windkultivator herabregnen zu lassen.

Weiter innen auf dem Gelände wanden sich Wurzeln und wuchsen. Überall in der Sekte leuchteten Schutzformationen, die durch einen winzigen Faden aus Energie erhellt wurden, der in die hoch gelegenen Bäume und Büsche der Berge sickerte. Diese Formationen fingen an, einen etwas größeren Verlust zu erleben, als sie ein ums andere Mal erprobt wurden.

Währenddessen redeten die beiden miteinander. 

Sie ließen eine lange Reise und die Feinde, Seelenbestien und dämonischen Widersacher, denen sie begegnet waren, Revue passieren. Sie sprachen über die Schwerter, die sie gekauft hatten, und die Stile, die sie geübt hatten, über spirituelle Kräuter, die Kompressen und Pillen ersetzen konnten, und den Gebrauch von Blättern als Formationsflaggen, wenn alles andere scheiterte. Sie sprachen über abendliche Mahlzeiten und die Nachtische, die sie gegessen hatten, über Wein und Tee und allerlei Sehenswürdigkeiten. Sie redeten, um sich die Zeit zu vertreiben und sich an ihrer gegenseitigen Gesellschaft zu erfreuen. 

Als die Worte verebbten, verfielen die beiden in geselliges Schweigen. Stunden, Tage, Wochen, in denen sie durch die tiefe Wildnis gegangen waren, wo ein verirrter Laut sowohl Dämonenbestien als auch hungrige Pflanzen anlocken konnte, hatten sie gelehrt, sich an der Harmonie der Stille zu ergötzen.

Die Zeit verging, die Sonne ging unter und hoch über ihnen setzten sich die Gespräche in den Hallen der Macht fort. Die zwei Kultivatoren genossen Fleisch und Getränke, die sie aus Ringen der Aufbewahrung holten, während sie auf Älteste warteten, die um ihren Rang fürchteten und um einen noch so kleinen Vorteil wetteiferten.

 

***

 

Die Nacht war vorangeschritten, die Sonne schon seit Stunden untergegangen, und immer noch saßen sie da. Es war ein dunkler Abend, denn entlang der gesamten Bergkette wurde der Neumond, der seinen Zenit überschritten hatte und dabei war, schon wieder unterzugehen, und die ihn begleitenden Sterne durch massive, rollende Wolkenbänke verdeckt. Wolken, die mit Regen und Blitzen drohten, aber die Füße stillhielten.

Die Umgebung des Paifangs wurde sporadisch beleuchtet. Zwei Seelenlampen hingen an jeder Seite der roten Pfeiler und eine flackernde Flamme drang aus einem geöffneten Fenster und der Tür der Wachstation, die die einzige Beleuchtung in der Nähe des Sekteneingangs bot.

Aber nicht weit entfernt saßen die zwei Kultivatoren, als würden sie etwas feiern. Ein Quartett aus Papierlaternen, die in den vier Himmelsrichtungen des Kompasses aufgestellt waren, erhellten den Tisch, die daran Sitzenden und das Festmahl, das von unten von gut bezahlten Sterblichen gebracht worden war.

Ein ganzes Spanferkel, ein Huhn, das in Sojasauce getränkt war und zwei ganze Fische waren nur der Anfang der fleischigen Komponenten des Mahls. Verschiedene Gemüsegerichte, von einem Tontopf voller Tofu und Pilzen, die langsam über einem Feuer gekocht waren, bis hin zu schnell frittiertem Gemüse und gedämpften Blättern, die den reichlich gedeckten Tisch zierten, während der Nachtisch und ein Topf mit Reis auf einem Beistelltisch, den Yang Mu heraufbeschworen hatte, standen.

"Noch mehr Wein?", bot Wu Ying ihr an und hob den Krug hoch.

"Ha! Ich bin nicht mein Onkel. Es reicht ..." Yang Mu kicherte kurz und legte eine Hand über ihre Tasse, um Wu Ying davon abzuhalten, sie wieder aufzufüllen. "Woher kommt dieser Wein überhaupt? Er ist ziemlich stark."

"Oh, ich habe ihn als Bezahlung aus der Residenz eines Lords mitgenommen ..." Er runzelte die Stirn. "Vor zwei? Vor drei Jahren. Oben im Norden und westlich von hier, in der Grafschaft Shenzang im Königreich der Pei."

"Mitgenommen?"

"Ja. Er hat sich geweigert, mich zu bezahlen, nachdem ich ihm den sechzigjährigen Ginseng besorgt habe, um den er mich gebeten hat."

"Sechzig Jahre?" Yang Mu klang schockiert.

"Schon in Ordnung. Es war ein sterblicher Ginseng, der keinen elementaren Aspekt erlangt hat." Er schüttelte den Kopf. "Perfekt für einen Sterblichen."

"Und er hat beschlossen, die Abmachung nicht einzuhalten?" 

"So ist es. Lord Kang dachte, mit dem örtlichen Magistrat und den Sektenwachen befreundet zu sein, wäre Schutz genug." 

Yang Mu lachte leise. "Und so hat der ehrenwerte Sattgrüne Sammler ihn bestohlen."

"Das hat er sich redlich verdient. Zudem war es ein geringer Lohn für meine Zeit."

"Und deshalb war deine Rückkehr nicht so einfach, wie wir gehofft hatten." Eine neue Stimme, die mit erstaunlicher Klarheit durch die Stille schnitt, ließ die beiden ihre Köpfe in ihre Richtung drehen. Süße, wohlklingende Töne, die verfeinert und trainiert waren, spülten über sie hinweg. "Du erschwerst mir immer meine Arbeit."

Natürlich überraschte die Anwesenheit der Sprecherin die zwei Kultivatoren nicht. Noch die der anderen beiden, die die Sprecherin begleiteten, da doch ihre spirituellen Sinne in alle Richtungen ausgestreckt waren. Noch entging ihnen das leichte Surren des Chis der Umgebung, das von Chi-Nachrichten zeugte, die nach unten gesendet wurden, wo sich die wartenden Wachen, die im Dickicht lauerten, verstreuten.

"Schwester Yang." Wu Ying stand auf und verbeugte sich in die Richtung der Sprecherin. Er grinste, als er Tou He erblickte. Der kahlköpfige Kultivator war wieder in die Roben eines Ältesten des Sattgrünen Wassers gekleidet, genau wie seine Begleiter. Schwarz und mit grünen Borten waren es strenge Roben, die Wu Ying immer als unheilvoll und wenig schmeichelhaft denn als ernst erachtet hatte. "Tou He. Liu Tsong."

Die letzte, die begrüßt wurde, war eine größere, schöne – obwohl man sehr in Bedrängnis geraten würde, sie neben der spektakulären Präsenz seiner Kampfschwester zu bemerken – Frau mit dem allgegenwärtigen Aroma einer Kräutermischung und destillierten Pillen. Selbst gebadet und mit neuer Kleidung war es für die Apothekerin unmöglich, die Indikatoren ihres Gewerbes loszuwerden, nicht nach jahrzehntelanger Arbeit darin.

"Darf ich euch Kultivatorin Yang Mu, die Tochter der Zwillingsseelen des Gasthauses des Freudvollen Platins, vorstellen?" 

"Oh, du törichter Junge." Yang Fa Yuan verdrehte ihre Augen, während sie an ihm vorbeiging und Yang Mus Hände ergriff. "Nennt mich Schwester. Wenn Ihr diesem Narren so nahesteht, wie Tou He – und Ah Yings gelegentliche Briefe – angedeutet haben, dann muss ich darauf bestehen. Das ist nur angemessen."

"Ich ... danke Euch." Leicht aus der Fassung gebracht drückten Yang Mus Hände die von Fa Yuan fest. Sie machte eine Pause und fragte dann zögerlich: "Euer Nachname ... aus der Linie der Pappeln und Kaiser?"

"Ja. Und Euer Name bedeutet 'bestaunen', nicht3?" Ihre Augen wanderten über Yang Mus etwas üppigere Gestalt und Muskeln, die unter den Roben, die sie trug, deutlich waren. "Da gibt es wirklich so einiges."

"Nichts im Vergleich mit jemandem, der so berühmt ist", antwortete Yang Mu. "Von der Schönheit, Eleganz und Erziehung der Fee Yang wurde sogar in der bescheidenen Unterkunft meiner Eltern erzählt."

Tou He, dessen Blick vergnügt zwischen den beiden umherwanderte, während sie versuchten, sich gegenseitig mit Bescheidenheit zu übertreffen, schritt geradewegs an ihnen vorbei und nahm am Tisch Platz. Er beschwor seine eigene Schüssel, einen Teller und Stäbchen herauf, bevor er sich auf das Festmahl stürzte. 

"Wer hat dich denn eingeladen?", fragte Wu Ying mit den Händen in die Hüften gestemmt. "Hast du bei dir zuhause nicht besseres Essen?"

"Besser, sicherlich. Aber nicht gratis." Dann hielt der Mann mit Fältchen um die Augen inne. "Obwohl ich denke, dass ich bereits dafür bezahlt habe."

"Das hast du gewiss nach dieser Expedition", stimmte Liu Tsong zu und hielt in Wu Yings Nähe an, um ihm leicht zuzunicken. "Du siehst ..." Sie runzelte die Stirn und kniff die Augen zusammen. "Nicht gut aus. Das ist seltsam ..." 

Liu Tsong griff nach Wu Yings Hand und er ließ es zu. Sie drehte sein Handgelenk herum und legte ihre Finger auf seine Adern. Sie fühlte stumm seinen Puls, bevor er ein leichtes Rinnsal aus Erd-Chi durch seinen Körper sickern fühlte, ehe es sich in der Erde neben ihm absetzte. Einen Augenblick später schwappte die Energie zurück und durchdrang ihn erneut. 

"Was hast du dir angetan?", fragte Liu Tsong ungläubig.

"Ich bin zum Wind geworden und dann zurückgekehrt", antwortete Wu Ying. "Es gibt einige ... anhaltende Probleme."

Währenddessen unterhielten sich zwei der drei wichtigsten Frauen in seinem Leben miteinander. Er wusste, dass seine Kampfschwester ihnen zuhörte – die eigene Konzentration auf mehrere Unterhaltungen zu richten und ein Gespür für die Welt in der Umgebung waren grundlegendste Tätigkeiten, die von einem Kultivator der Kernformung erwartet werden konnten –, aber nichts, was er sagen würde, wäre neu für die Älteste Yang. Nicht nach all ihren Briefen.

"Narr. Nimmst du deine medizinischen Bäder?", fragte Liu Tsong. Sie beantwortete auf der Stelle ihre eigene Frage. "Natürlich tust du das. Aber vermutlich helfen sie nicht viel, weil der Schaden, den du angerichtet hast, zu allumfassend ist. Selbst einige deiner Meridiane sind jetzt verrenkt und zerstört ..." Sich selbst zuflüsternd fuhr sie fort: "Du müsstest deinen ganzen Körper neu schaffen, um die Probleme zu beheben. Vielleicht könnte ich ..."

Wu Ying löste sein Handgelenk aus ihrem Griff. Diese Bewegung rüttelte sie aus ihren Gedanken wach. Er warf der Apothekerin ein Lächeln zu. "Ältere Schwester, ich begebe mich später gerne in deine und die Hände des Ältesten Gu. Später. Lasst uns heute Abend meine Rückkehr feiern."

Jetzt wandte Fa Yuan den Blick von ihrer Gesprächspartnerin Yang Mu ab. An irgendeinem Punkt hatten die beiden eine Formation gewebt, um Wu Yings Sinn abzublocken, und selbst der Wind schaffte es nicht, zu ihrer Unterhaltung durchzubrechen. Nun verflog die Formation, als sich Fa Yuan umdrehte und ihre dunklen Augen sein argloses Lächeln prüften.

"Ja, das sollten wir." Ihr Blick wanderte weiter, um das Festmahl auf dem Tisch und die roten Papierlaternen, die draußen aufgehängt waren, zu betrachten und kehrte dann zu seinem Lächeln zurück. "Obwohl es scheint, dass du sie hier vorbereitet hast?"

"Nun, ja." Wu Ying lächelte. "Es ist eine wunderschöne Nacht." Er ignorierte unverhohlen die dichten Wolken über ihnen, die das Umfeld in Dunkelheit hüllten, und sprach weiter. "Es scheint mir angemessen, sie hier zu feiern, vor meiner Sekte."

Liu Tsong beäugte das Mahl und bemerkte, dass kein Chi von dem Essen ausgestrahlt wurde. Es mochte zwar köstlich riechen, aber das Essen war profan und verströmte nichts von dem Chi, das aus Mahlzeiten, die mit Seelen- oder Dämonenbestienfleisch gekocht wurden, oder aus mit Chi erfüllten spirituellen Kräutern aufstieg. Es war, um es ganz deutlich zu sagen, Essen, das eines sterblichen Königs würdig war.

"Nun, unsere Diener bereiten schon ein ordentliches Festmahl vor", erklärte Liu Tsong. "Und deine Bekannten wären durchaus daran interessiert, dich wiederzusehen."

"Sogar Yin Xue", fügte Tou He hinzu und wedelte mit seinen Stäbchen und dem Hühnerschenkel, den er hielt. "Er war ziemlich aufgeregt, dir seine Faust zu zeigen."

"Das hattest du erwähnt", sagte Wu Ying und rollte mit den Augen. Dann drehte er sich zu Fa Yuan. "Ist unser Eintritt also geregelt worden? Wir können jederzeit hineingehen?"

"Ja, das kannst du. Und Schwester Yang ebenfalls." Fa Yuan öffnete ihre Hand, in der sich ein neues Abzeichen befand, das aus rotem Jade gefertigt war. Sie gab Yang Mu den Jade, die das Siegel der Sekte, das darauf geprägt war, mit einer gehobenen Augenbraue betrachtete. "Euer Gästeabzeichen, als verehrte Älteste."

"Älteste?", fragte Yang Mu. "Und was ist es, das von dieser Ehre erwartet würde?"

"Es ist üblich, dass unsere ehrenwerten Gäste uns eine kleinere Anweisung zuteilwerden lassen. Eine öffentliche Vorlesung einmal im Monat ist der Standard, aber privater Unterricht für die Wunderkinder anderer Ältester ist ebenfalls eine Möglichkeit." 

"Oh!", antwortete Yang Mu aufgeregt. Sie zog ihre Aura an das Abzeichen und benutzte sie, um ihre Kultivation und ihre eigene Energie darin zu speichern, um es an sich zu binden. So etwas wie Blut brauchte es nicht, nicht für einen Ältesten und ganz sicher nicht für jemanden, der nur ein Gast war. "Ich erinnere mich jetzt. Mutter hat früher Privatunterricht angeboten, als sie mit den Sekten und Familien in der Nähe gehandelt hat. Sie wurde gut dafür bezahlt."

"Für gewöhnlich wird dem Ältesten für seine Zeit ein Geschenk oder ein kleines Honorar dargeboten, ja." Fa Yuan beäugte die sichtlich aufgeregte Frau mit leichter Belustigung. 

"Ah Ying bekommt also neue Roben?", fragte Yang Mu neugierig. "Falls ja, hätte ich einige Vorschläge, was den Schnitt betrifft." Sie senkte ihre Stimme leicht, aber es half nicht gerade dabei, ihre Worte vor den anderen Kultivatoren geheim zu halten. "Er hat sich ein bisschen von fremdländischer Mode angeeignet, und ich muss zugeben, es steht ihm."

"Keine neuen Roben", antwortete Tou He und setzte die Schüssel ab, aus der er Reis geschaufelt hatte. "Warum sollte er auch? Er ist immer noch ein Kultivator der inneren Sekte. Und auch wenn die Farbe – und auch der Schnitt – nicht stimmt, ist das nur eine kleine Sache für jemanden, der so lange weg war."

"Aber ist er inzwischen nicht ein Ältester?" Yang Mu runzelte die Stirn. "Wenn ich eine Älteste bin ..."

Auf Fa Yuans Gesicht zeigte sich Unzufriedenheit, während sie Yang Mu eine Antwort gab. "In Eurem Fall war es einfach. Für Älteste ehrenhalber ist die einzige Voraussetzung eine angemessene Kultivationsstufe. Und selbstverständlich Wissen, das zu erhalten der Sekte einen Vorteil bringen würde. In Wu Yings Fall ist es anders. Alle Sektenältesten müssen beweisen, dass sie sich die Beförderung verdient haben. Es gibt ... Prüfungen, denen man sich unterziehen muss."

Jetzt kniff der Windkultivator die Augen zusammen. Er hatte noch nie von diesen Prüfungen gehört. Nicht von Tou He, nicht von seinem Meister, nicht einmal von seiner Kampfschwester. 

"Prüfungen", wiederholte Wu Ying tonlos.

"Ja. Sie sind Tradition." Jetzt gab es keinen Zweifel mehr an der Verachtung, die Fa Yuan gegenüber den Prüfungen empfand. Es war klar, dass sie eingehender darüber sprechen mussten. Aber für den Moment ...

"Nun, das ist nicht wichtig", meinte Wu Ying bestimmt. "Nicht heute Abend. Ein Festmahl wartet auf uns, danach werden Yang Mu und ich uns unten zur Ruhe begeben."

"Unten?" Liu Tsong klang überrascht. 

Tou He andererseits wirkte überhaupt nicht berührt davon und hatte bereits mehr Reis in verschiedene Schüsseln geschöpft. Es war Fa Yuan, die Wu Ying beobachtete. Seine ältere Schwester betrachtete ihn mit nachdenklicher Stille.

"So ist das, hm?", fragte Fa Yuan.

"So ist es." Wu Ying nickte mit dem Kopf zum Tisch. "Wenn du dich uns anschließen möchtest, ältere Schwester?"

Noch ein kurzer Augenblick des Zögerns. Eine Kränkung für eine Kränkung. Dass er sich weigerte, jetzt einzutreten, da ihnen die Möglichkeit geboten wurde. Dass sie beschlossen, in sterblichen Quartieren zu schlafen und sich weiter mit den gewöhnlichen Bürgern abzugeben, anstatt mit der Sekte. Mit der Entscheidung für diese Handlung verspottete Wu Ying die Ältesten, die sich gegen ihn gestellt hatten. Man könnte sogar sagen, er verspottete die Sekte selbst.

Sich ihm anzuschließen würde dasselbe bedeuten. Er sah, wie die Fee Yang all diese Gedanken abwägte. Seine Lehrmeisterin, nicht nur in kampfkünstlerischen Angelegenheiten, sondern auch die erste in Politik und höheren Formen der Höflichkeit. Sie wägte seine Worte, seine Taten und die Sekte ab. 

Und dann lachte sie und machte einen Schritt nach vorn, um einen Stuhl zu sich zu ziehen. "Natürlich, Ah Ying. Es gibt viel zu besprechen."


Kapitel 4

Das Essen an diesem Abend zog sich bis spät in die Nacht hinein. Im gemeinsamen und unausgesprochenen Einvernehmen redeten sie nur über einfachere Dinge, sodass Wu Ying das Neueste aus dem Leben seiner Freunde erfuhr. Dinge von größerer Wichtigkeit, die sich wandelnde Landschaft der Sekte und die Politik, die sie umgab, hoben sie sich für einen anderen Zeitpunkt auf.

Mehrmals bemerkten sie den leichten Druck eines spirituellen Sinns, der über ihre Auren strich. Er stammte nicht nur vom Wächter Pang, dessen Präsenz die Umgebung niemals verlassen hatte, sondern auch von der Energie dutzender Kultivatoren – manche davon schafften es, die Gruppe anmutiger zu beobachten als andere. Doch das Interesse der zahlreichen Ältesten der Sekte war unmissverständlich, insbesondere, als die Festlichkeiten dieser Nacht anhielten.

Schlussendlich löste sich die Feier auf und die Ältesten kehrten in ihre Heime in der Sekte zurück. Wu Ying und Yang Mu zogen sich in das Gasthaus zurück, in dem sie sich einquartiert hatten. 

Der nächste Morgen kam viel zu schnell und die zwei achteten darauf, sich bis aufs kleinste Detail angemessen zu kleiden. Die Reise zu ihrem Ziel dauerte nicht lange, wobei Wu Ying entschieden hatte, dafür eine Sänfte des Gasthauses zu mieten, anstatt selbst über den matschigen Boden zu gehen. Die Träger der Sänfte bewegten sich mit Leichtigkeit über die gepflasterte und abgestampfte Straße und rhythmisch fort.

Der frühe Morgentau bedeckte die Blätter und Büsche, während die Sonne von herrischen Wolken verdeckt wurde, die immer noch mit Regen drohten. Zwar hätten sie zu ihrem Ziel fliegen oder sogar selbst den Weg entlanggehen können, aber die Vorstellung eines Partners verlangte nach etwas mehr Formalität als sonst.

"Und du bist sicher, dass sie bereit für uns sind?", fragte Yang Mu besorgt. 

"Das bin ich. Sie sind seit einer Stunde wach." Wu Ying tätschelte ihre Hand und seine rauen Finger glitten über ihre weiche, makellose Haut. Es war amüsant, wie viel schwieliger seine Hände nach seiner Umgestaltung geworden waren. Fast, als hätte er erwartet, mit Schwielen zurückzukehren.

Yang Mu lächelte Wu Ying müde an und ihre Finger verkrampften sich um die Schatulle, die in violetten Stoff gehüllt war und auf ihren Knien ruhte. Ihre gesamte Gestaltung war kunstvoll zusammengestellt worden: Zarte Seidenstickereien an den Rändern des Stoffes stellten Lotusblumen dar, die die Kanten der Schatulle hervorhoben. 

"Bist du sicher, dass die Geschenke angemessen sind?" Ihr Kopf drehte sich zu den anderen Gegenständen, die sie besorgt hatte. Ein Schwert aus Nanyue, noch eine meisterhafte Arbeit. Keine Heiligenwaffe wie die, die um Wu Yings Hüfte gebunden war, sondern eine Seelenwaffe. Viel stärker als alles, was sein Vater je geführt haben mochte. "Ich könnte –"

"Nein. Vermutlich ist es viel zu reichlich", meinte Wu Ying sanft. "Du weißt, dass sie nur Körperreiniger sind."

"Es sind deine Eltern."

"Ja. Und ihr Pfad zur Unsterblichkeit wurde abgeschnitten, schon lange vor meiner Geburt." Er seufzte. "Vielleicht können sie im nächsten Leben mehr erreichen. Aber großer Reichtum wäre eine Last für sie, mehr noch als dass es ein Geschenk wäre."

"Das hast du schon einmal gesagt, aber ich muss zugeben, dass ich mir das nur schwer vorstellen kann." Yang Mu kicherte reuevoll. "Auf intellektueller Ebene verstehe ich es. Ich habe gesehen, was ein Tael anrichtet, den man einem Bettler gibt. Und das ist recht ähnlich. Aber ... ich finde es dennoch schwer, es mir vorzustellen."

"Das liegt daran, dass du unter dem weit ausgebreiteten Schutz deiner Eltern aufgewachsen bist." Er breitete die Hände in die Richtung der Decke der Sänfte aus. "Und einen besseren Schutz kann ich mir kaum vorstellen."

"Also beneidest du mich?" Sie neigte ihren Kopf zur Seite und blickte prüfend in sein Gesicht. "Werden sie das tun?"

"Das Glück und Schicksal eines einzigen Mannes – oder einer einzigen Frau – geht mich nichts an. Ob du nun mit Reichtum oder in den Straßen nach einem Reiskorn krabbelnd aufgewachsen bist, alles, was zählt, sind die Entscheidungen, die du triffst und die Taten, die du gesät hast." Wu Yings Hände schlossen sich zusammen und seine Stimme wurde leidenschaftlich. "Und ich kenne dich, Yang Mu. Dein Herz ist gut und stark und treu. Allein das ist wichtig."

"Oh, Ah Ying ...", flüsterte Yang Mu, bevor sie sich zu ihm neigte, um ihm einen sanften Kuss zu geben. 

Der Kuss hielt lange an, sein Arm zitterte an ihrer Taille und zog sie näher, aber sie wurden unterbrochen, als die Sänfte zum Stehen kam. 

Sie löste sich keuchend von ihm, eine Hand hob sich an ihre Lippen und dann glättete sie ihre Roben. "Schau nur, was du angerichtet hast. Meine Schminke!"

"Du bist diejenige, die mich geküsst hat", beschwerte sich Wu Ying.

"Geh!" Sie scheuchte ihn zur Tür. "Gib mir einen Moment, um mich wieder vorzeigbar zu machen." Sie beschwor bereits ihr Lippenstiftpapier, um darauf zu beißen und ihre andere Hand flog über ihre Roben, um sie zu richten und unsichtbaren Staub abzuklopfen.

Wu Ying lachte in sich hinein und duckte sich aus der Sänfte, indem er den Stoffvorhang beiseiteschob. Er ließ sich auf einer Plattform aus Luft hinunter, wobei er seine Willenskraft leicht anstrengte und Chi benutzte, um sie überall um die Sänfte zu schicken, sollte Yang Mu schneller als gedacht nach draußen kommen. Denn dies war ein Bauerndorf. Dreck, Dung, Reste von Reispflanzen und derlei Dinge fanden sich überall.

"PaPa. MaMa." 

Wu Ying lächelte die zwei Personen vor sich an, die außerhalb der zweiflügeligen Hütte standen, die ihr Heim war. Sein Vater stützte sich auf seinen Stock, seine Mutter war neben ihm und ihr Kopf reichte kaum über seine Schulter hinaus. Aber als er sie sah, verspürte Wu Ying ein Gefühl der Unvereinbarkeit.

Nicht nur, weil sie älter waren, was sie ohne Zweifel waren. Es war über ein Jahrzehnt vergangen, seit er sie das letzte Mal gesehen hatte, und seine Eltern hatten ihm im fortgeschrittenen Alter das Leben geschenkt. Während des vergangenen Jahrzehnts waren sie deutlich gealtert. Jetzt waren sie in ihren Sechzigern und der Zahn der Zeit hatte an ihren Körpern genagt. Graue Haare, im Falle seines Vaters waren sie inzwischen fast ganz weiß. Ihre Muskeln hatten sich etwas abgebaut, ihre Haut war gebräunt und durch die Jahre in der Sonne schrumpelig.

Aber es war nicht nur ihre ältere Gestalt, die Wu Ying perplex machte. Es war auch ihre Kleidung, die sie für heute angezogen hatten. Makellose, neue Roben aus Seide. Roben, von denen sich der Kultivator sicher war, dass sie niemals aus dem Schrank genommen und aufbewahrt worden waren, seit er sie ihnen selbst vor über zehn Jahren geschenkt hatte. 

Welchen Nutzen hatten sie für teure Roben? Selbst wenn Wu Ying ihnen hätte mehr geben können. 

Sie waren einfache Bauern, die zufrieden damit waren, auf den Feldern zu arbeiten, ihre Gemüsegärten zu bebauen und den Reis zu dreschen. Das Glück mochte auf ihrer Seite sein, aber es zu nutzen, hätte sie über den Rest der Gemeinschaft, in die sie sich integriert hatten, gesetzt und ausgegrenzt. 

Was für einen Nutzen hatten Truhen voller Tael, wenn man nichts, wofür man sie ausgeben konnte oder Freunde hatte, mit denen man seinen Reichtum teilen konnte? 

"Ah Ying." Seine Mutter war die erste, die das Wort ergriff. Das tat sie immer, denn sein Vater war von der stillen Sorte. 

Sie machte einen Schritt nach vorn und noch ehe ihr Fuß wieder den Boden berührte, stand Wu Ying neben ihr. Er griff nach ihren Händen, drückte sie kurz und ließ sie dann wieder los. Dann, von den Gefühlen überwältigt, trat er weitere zurück, als er ein Gewebe aus Luft um seine Füße freisetzte, auf die Knie fiel und einen Kotau vollführte.

"Vergebt mir. Vergebt eurem respektlosen Sohn, dass er so lange weg gewesen ist. Ich hätte hier sein sollen ...", sagte Wu Ying. Ihm blieben die Worte im Hals stecken, sodass er nicht zu Ende sprechen konnte. Ja, er hatte gehen müssen. Ja, er hatte auf Reisen gehen müssen, um die Winde und seine Erleuchtung zu finden. Und ja, indem er den Pfad eines Kultivators gewählt hatte, hatte er beschlossen, sie viel zu lange im Stich zu lassen.

Es war eine Sache, eine Entscheidung zu treffen, und eine ganz andere, die Resultate dieser Entscheidung so deutlich vor sich zu sehen. Zu wissen, dass die eigenen Freunde und Familienmitglieder altern und vor einem sterben würden. Es in den Falten ihrer Gesichter zu sehen, in den leichten Zuckungen ihrer Körper, wo der Schmerz hauste. Es im Kreischen und Weinen der Kinder überall in der Umgebung zu hören, dass sich die Welt ohne einen weiterbewegt hatte.

Die größte Last der Unsterblichkeit war, in einer sterblichen Welt zu existieren.

Tränen erschienen ungebeten in seinen Augen und Wu Ying drängte sie zurück. Es wäre unziemlich – es war bereits unziemlich – sich in der Öffentlichkeit so emotional zu zeigen. Er würde sie nicht noch weiter beschämen. Mit auf den Boden gepresstem Gesicht konnte er den Stock nicht sehen, der auf seinen Kopf hämmerte, obwohl der Wind ihm lange, bevor die Gefahr ihn erreichte, davon berichtete.

"Törichter Junge. Steh auf. Es gibt nichts, wofür du dich entschuldigen musst. Weißt du, welche Ehre du uns beschert hast und welche Gaben du und deine Freunde unserem Dorf gegeben haben?" Dann fügte die Stimme seines Vaters, die so rau und tief wie immer war, mit der Kraft und Sicherheit des Alters und der Weisheit, sanfter hinzu: "Weißt du, wie stolz wir darauf sind, dass du nach der Unsterblichkeit strebst? Von dem Trost, zu wissen, dass unser Kind vielleicht niemals sterben wird?"

Wu Ying stand auf und blinzelte seine Eltern an. Er starrte seinen strahlenden Vater an, und schaute zu seiner Mutter, die ihm ein sanftes und liebevolles Lächeln schenkte. Seine Welt geriet dank den Worten seines Vaters, die ihm durch den Kopf schwirrten, wieder aus den Fugen.

Ehe er sich neu orientieren konnte, kam Yang Mu zu ihnen und trat vor, nun, da die anfängliche Unbeholfenheit verflogen war. Sie blickte auf Wu Yings Knie, seine schmutzige Kleidung und Stirn, und schnitt eine Grimasse. Mit einem leichten Zucken ihrer Finger fegte ihr Chi über ihn und zerrte an dem Schlamm. Er perlte wie Wasser von ihm ab und regnete an seinen Füßen herab.

Seine Eltern beobachteten all das mit leichter Ehrfurcht. Selbst nach all der Zeit, in der sie unter einem Berg voller Kultivatoren gelebt hatten, waren ihre meisten Kontakte mit denjenigen gewesen, die ihr Chi nicht so lässig verwenden konnten. Techniken wurden hart erkämpft und wieder und wieder trainiert, bis man die reine Natur der Chi-Flüsse und der Weise, wie jedes Element innen und außen interagierte, begriff.

Dann, auf der Stufe der Kernformung, verschwanden diese Sorgen. Macht machte fehlendes Verständnis wett, während eine tiefere Verbindung zum wahren Dao den Kultivatoren ein intuitives Verständnis der Umgebung verschaffte. Techniken boten immer noch eine höhere Effizienz und einen größeren Handlungsspielraum, aber kleinere elementare Anpassungen wie diese – insbesondere bei Elementen, die eng mit Holz und Erde verwandt waren – waren nicht der Rede wert.

Noch ein Zucken, diesmal von verhärteter Luft, die in seinen unteren Rücken stupste, holte Wu Yings Gedanken wieder in die Gegenwart zurück.

"PaPa. MaMa. Darf ich euch Yang Mu vorstellen? Sie ist meine ... meine ..." Wu Ying zögerte und stellte fest, dass sein Mut – der ihn gleichwohl Dämonen als auch Bestien der Aufkeimenden Seele verjagen lassen hatte – ihn für einen Augenblick verließ. Er blickte zur Seite, um die stumme Unterstützung und das Vertrauen in Yang Mus Augen zu erspähen. "Meine Dao-Gefährtin."

"Oh ..." Jetzt wurde das Lächeln seiner Mutter noch breiter. "Willkommen, Kultivatorin Yang."

"Bitte, Tantchen. Nennt mich Ah Mu."

"Wenn Ihr mich MaMa nennt."

"Natürlich." Sie neigte den Kopf tief, um diese Ehre anzunehmen. "Danke."

"Nein, bitte. Ich habe dieses Treffen schon seit Monaten freudig erwartet. Seit Wu Yings erster Brief, der sich über Euch beschwert hat, eingetroffen ist", meinte seine Mutter.

"Beschwert?", fragte Yang Mu neckisch.

Der Verrat seiner Mutter ließ Wu Ying zusammenzucken, während diese sich umdrehte und Yang Mu an einem Arm, den sie sich irgendwie geschnappt hatte, zu ihrem Haus führte. Er spürte, wie die Bauern, die sich überall im Umkreis verlangsamt – und in manchen Fällen sogar angehalten – hatten, ihre Arbeit und Geschwindigkeit wieder aufnahmen. Das Schauspiel war vorbei. Das erste Treffen war gut verlaufen. Mehr als gut. Sein Magen entspannte sich etwas und er folgte den Frauen.

Sein Vater schloss sich ihm an und verfiel in einen hinkenden Gang. Die beiden tauschten ein stummes Nicken aus, doch dann erstarrte Wu Ying, als ein gefürchteter Satz aus dem Haus drang:

"Also, wann können wir uns auf einen Sohn freuen?"

 

***

 

Es war später Nachmittag, bis sie fertig waren. Die Sänfte war bereits vorher zum Gasthaus zurückgekehrt. Wu Ying hatte eine Bitte des Dorfältesten ausschlagen müssen, sich umzusehen. Der Älteste Tan wirkte älter denn je, seine Stimme bebte und zitterte bei jedem Satz. 

Sie hatten es erst geschafft, zu gehen, nachdem Wu Ying versprochen hatte, so bald wie möglich wiederzukommen, sobald er seine Pflichten in der Sekte erfüllt hatte. Sie hatten sowieso schon einige Stunden damit verbringen müssen, die Räucherstäbchen für die Ahnentafeln, die sein Vater aus der ursprünglichen Siedlung mitgebracht hatte, anzuzünden. 

In Wahrheit hätte Wu Ying es bevorzugt, länger zu bleiben. Das Dorf hatte seine Größe verdoppelt, nicht nur durch neue Familien, die sich der bäuerlichen Enklave angeschlossen hatten, sondern auch durch die Zahl der Geburten in den vergangenen Jahren. Dutzende Kinder rannten wie von Sinnen durch die Felder, spielten und kümmerten sich gleichermaßen um ihre Aufgaben und ihr Lachen war hoch und schrill und voller Freude dank des sicheren Friedens.

Natürlich war es nicht vollkommen sicher. Die Wildnis war immer noch da draußen. Doch mit einfachen Formationsflaggen, die in der Umgebung eingebettet waren, um die Gemeinschaft vor herannahenden Dämonenbestien zu warnen, und durch die Tatsache, dass jeder zweite Bewohner irgendeine Form von Waffe hatte, war es sicherer als an den meisten Orten. Die Gefahren, die wahren Gefahren, denen sich die Dorfbewohner gegenübersehen könnten, waren von der Art, die die Sekte herausfordern und ihre Siedlung in Folge dessen zerstören würde.

"Das ist gut gelaufen", merkte Yang Mu einfach an, als die beiden gingen. Im Widerspruch zu ihren Worten grinste sie breit und hatte einen leicht federnden Gang, da sich die Anspannung der Vorstellung gelegt hatte. 

"Sehr gut. Du und meine Mutter habt euch prächtig verstanden."

"Das haben wir. Und du und dein Vater?" Sie legte ihren Kopf schräg. "Mir ist aufgefallen, dass du kurz nach dem Mittagessen verschwunden bist."

"Lehrstunden", erklärte Wu Ying. Sein Herz verkrampfte sich, als er sich daran erinnerte, wie sein Vater vor einem Dutzend Kinder gestanden hatte, die alle angestrengt gelernt hatten. Er erinnerte sich an seine eigenen Lehrstunden als Kind und hatte sogar einige Erinnerungen daran, wie sich seine Freunde ihnen angeschlossen hatten. Nur zu schnell hatten seine Freunde unter der strengen Anleitung seines Vaters und den anspruchsvollen Anforderungen, die er ihnen allen auferlegt hatte, aufgegeben.

Es war ganz anders als die Art, wie er die Kinder jetzt unterrichtete. Spiele und Formen der Wiederholung, Süßigkeiten als Belohnung und, was der größte Schock gewesen war, sogar Lob.

"Ah Ying?" Sie schaute ihn besorgt an, da sie den seltsamen Ton in seiner Stimme bemerkt hatte.

"Mir geht es gut. Es ist nur seltsam, ihn zu sehen, wie er andere unterrichtet. Und dass sie Freude daran haben ...", antwortete Wu Ying leise. "Dass die Ältesten und Familien es fördern."

"Oh?"

"Ich schätze ..." Er zögerte und schaute dann nach oben zum Berg und der Sekte. "Ich schätze, die Nähe hat ihnen Hoffnung gegeben."

"Und eine Gelegenheit." Sie wies um sich und drehte sich leicht zur Seite, damit sie die Felder mit einschließen konnte, die sie hinter sich gelassen hatten. "Das Chi hier, und die Umgebung ist viel stärker als an anderen Orten. Die Seelennahrung, die du nach unten schickst, und selbst der durchdrungene Reis, den sie essen, unterstützt sie. Und selbstverständlich das Wissen, das ihnen von den Stadtbewohnern und deinen Freunden und den Büchern, die du weitergegeben hast, vermittelt wird."

"Ich habe nicht viel gemacht", meinte Wu Ying und ließ die Schultern hängen, als die Schuld ihn wieder einmal überkam. "Ich bin seit so vielen Jahren nicht mehr hier gewesen."

"Und diese Bücher, die du ihnen geschickt hast, die Kultivationshandbücher und Techniken, die viele in ihren Häusern versteckt haben? Sind die etwa auch nichts?"

Er knurrte, durch ihre Worte in die Enge getrieben. 

"Rede nicht das schlecht, was du getan hast, Ah Ying. Dein Dorf, deine Leute haben eine Gelegenheit bekommen, für die die meisten töten würden. Und das ist nicht alles ..." Sie lächelte. "Lass dir das von jemandem sagen, der all die Gelegenheiten bekommen hat, die man sich für die Kultivation wünschen kann. Und selbst dann ist es nicht immer die reibungsloseste Reise."

"Oh?" 

Sie blieb eine Zeit lang still und die beiden bewegten sich einen Bergpfad nach oben und gingen auf die Hauptstraße zur Sekte zu. Es dauerte einige Minuten, bis sie wieder etwas sagte. "Ich hätte nie eine Kultivatorin werden sollen. Nicht in diesem Leben." Sie führte eine Hand an ihrem Körper entlang und berührte die Außenseite ihres linken Arms. "Mein Lungenmeridian. Er war blockiert, und zwar stark. Für jeden anderen ..." 

Sie krempelte ihren Ärmel hoch und drehte ihren Arm zur Seite, sodass er ihn näher betrachten konnte. Eine lange, sehr dünne Narbe, so blass, dass er sie nur jetzt sehen konnte, da sie ein bisschen Holz-Chi in ihren Arm fließen ließ und er darauf achtete.

"Haben sie ihn aufgeschnitten?", fragte Wu Ying überrascht.

"Sie haben ihn herausgeschnitten." Nun klang ihre Stimme kalt, fern.

Er zischte. "Wie alt warst du?"

"Elf."

Wu Yings Atem stockte. Er hielt ihn sowie alle anderen reaktiven Äußerungen an, während er über die Gesamtheit ihrer Worte nachdachte und das Bild einer elfjährigen Yang Mu vor sich hatte, hübsch und streitlustig und schelmisch, da war er sich sicher, die festgehalten wurde, während eine Klinge schnitt und schnitt und Blut floss und sie schrie ...

"Wie konnten sie nur?"

"Ich habe sie darum gebeten." Sie seufzte. "Es kam mir nie in den Sinn, nach einem anderen Leben zu streben. Wir waren Kultivatoren. Das war es, was uns ausmachte. Meine jüngere Schwester hatte bereits ihren dritten Meridian geöffnet und ich ..." Sie schüttelte ihren Kopf. "Ich konnte mich nicht abhängen lassen. Wollte es nicht."

"Also haben sie dich aufgeschnitten. Haben ihn herausgeschnitten ... und ersetzt?"

"Genau." 

Dann Stille, während die beiden weiter nach oben gingen. Wu Ying streckte ihr seine Hand hin. Sie nahm sie ohne ein Wort und eine Weile lang gingen sie einfach weiter.

Und stiegen zu einer Sekte und zu den Sorgen hinauf, die sie dort erwarteten, während Erinnerungen an eine schwierige Vergangenheit über ihnen hingen.


Kapitel 5

"Bruder Feng, stimmt heute alles mit unseren Pässen?", rief Wu Ying heiter, als er sein Sektenabzeichen wieder einmal vorzeigte. Yang Mu machte es ihm nach und beschwor ihr rotes Abzeichen aus ihrem Ring der Aufbewahrung.

"Bruder Long, Ihr beliebt zu scherzen. Aber ich danke Euch, dass Ihr mir meine Arbeit nicht noch schwerer macht", antwortete Han Ying. Er hielt das Sektenabzeichen an ein Jadetablett und beobachtete, wie die Informationen auftauchten, bevor er es Wu Ying wieder zurückgab und dann dieselbe Bewegung mit Yang Mus Abzeichen wiederholte. Als er mit beiden fertig war, verbeugte er sich erst tief vor Yang Mu, dann vor Wu Ying. "Willkommen in der Sekte des Sattgrünen Wassers. Verehrte Älteste Yang, Ihr seid herzlich eingeladen, jedes öffentliche Gebäude zu besuchen, sowohl in der äußeren als auch inneren Sekte. Die Anlage, in der sich die Kernmitglieder der Sekte aufhalten, ist derzeit für Euch gesperrt."

"Ich danke Euch." Sie schaute mit einem leichten Lächeln auf dem Gesicht zu Wu Ying. "Ich bin sicher, mein Begleiter wird mir ohne Probleme alles zeigen können."

"Ich bin sicher, das wird er. Bruder Long, Ihr kennt Euch in der inneren und äußeren Sekte aus, aber bitte behaltet im Hinterkopf, dass es kleinere Veränderungen gegeben hat, seit Ihr das letzte Mal hier wart. Nach dem Angriff sind manche Gebäude und Formationen verstärkt worden."

"Vielen Dank, Bruder Feng." Wu Ying erwiderte die Verbeugung leicht, dann betraten er und Yang Mu das Gelände der Sekte.

Es war eine Erfahrung für sich, den Paifang zu durchqueren, denn die Formation zupfte an ihren Auren, als sie eintraten. Wu Ying spürte, wie die komplexe Formation seine Aura berührte und sie mit der Aurasignatur, die in seinem Sektenabzeichen gespeichert und durch das Jadetablett weitergegeben worden war, abglich und ihm dann gestattete, zu passieren, ohne ihn niederzustrecken. Müßig stellte er fest, dass der Dao und die Blutsbande zwischen ihm und dem Sektenabzeichen, das er während all der Jahre bei sich getragen hatte, Bestand hatten, obwohl sich seine Aura verstärkt und verändert hatte.

Nun, auf dem Sektengelände, gingen sie gepflasterte Wege entlang und beäugten ihr Umfeld. Der erste Eingangsbereich war nichts weiter als ein weiter und breiter Weg aus Pflastersteinen mit sorgfältig gepflegten Büschen und Pflanzen zu beiden Seiten. Kultivatoren der äußeren Sekte fegten die Steine, schnitten die Hecken zurecht, kümmerten sich anderweitig um die Sekte und übernahmen so die regelmäßigen Aufgaben, die die profanen Diener nicht erledigen konnten.

Schon bald kam das Paar zu ihrer Rechten am ersten Gebäude der äußeren Sekte vorbei. Es war ihm bekannt und hatte beim Angriff vor über einem Jahrzehnt nur wenig Schaden genommen.

"Die Lagerräume und Küchen der äußeren Sekte", erklärte Wu Ying und nickte in Richtung des Gebäudes. "Der größte gemeinschaftliche Speisesaal und die größte Küche der äußeren Sekte, aber es gibt noch einige mehr, die über den Berg verstreut sind." Er zeigte zur Seite und nach oben. "Links über uns liegt – von hier aus nicht sichtbar – der Sammelplatz. Das meiste anfängliche Training der äußeren Sektenmitglieder findet dort statt, doch es gibt auch gesonderte Duellierringe überall in der äußeren Sekte." 

Yang Mu nickte und hörte zu, während Wu Ying auf die jeweiligen Stellen seiner Vergangenheit und der äußeren Sekte deutete. Er erblickte die Bibliothek der äußeren Sekte – sie war mit Abstand die größte, wenn auch am wenigsten prunkvolle. Dieses Gebäude war neu. Das vorherige Gebäude war beinahe vollständig abgebrannt. Zum Glück hatte das Feuer, das die Außenfassade des Gebäudes verschlungen hatte, nur die weniger relevanten Texte und Werke, von denen die Sekte mehrere Kopien hatte, beschädigt. Dennoch spürte Wu Ying die Präsenz vieler Mitglieder der äußeren Sekte darin, die Kopien von Arbeiten der Kernbibliothek anfertigten, um hier katalogisiert zu werden.

Der Schaden, den die dunkle Sekte dem Sattgrünen Wasser zugefügt hatte, war weitreichend gewesen. Nicht nur im Hinblick auf die Gebäude, die zerstört, und Wunderkinder, die ermordet worden waren, sondern auch im Hinblick auf das institutionelle Wissen, das verloren gegangen war – ob das nun die Bibliothek, die Waffenkammer oder die fehlenden Ältesten betraf.

"Es ist schön hier", stellte Yang Mu fest und neigte den Kopf zur Seite, während sie die Gebäude, das gründlich gepflegte Gelände und das wimmelnde und geschäftige Gedränge beobachtete. 

Aber das war nicht alles, was sie damit meinte, dessen war sich Wu Ying sicher. Er fühlte, wie sich ihre Aura ausstreckte, die Umgebung untersuchte und nach der Atmosphäre in der Sekte tastete. Wu Ying wusste, dass ein Teil davon durch Formationen der Umwelt und der langsamen Ansammlung von himmlischem Chi über mehrere Jahre erzeugt wurde. 

Ebenso wichtig war die Anwesenheit der Studenten und die eifrige Atmosphäre, die sie ausstrahlten. Es war die nackte Gier des Ehrgeizes, das Streben nach Erleuchtung und der Zustrom von himmlischem Chi, der die Umgebung einhüllte, während Studenten – die schlauesten, engagiertesten und ambitioniertesten Studenten in diesem Königreich – nach dem wahren Dao strebten.

Dort drüben schwebte ein Junge – er war vielleicht gerade einmal zwölf Jahre alt – über dem Boden und wurde von wirbelnden Ranken aus Wasser umgeben. Weiter entfernt, hinter einer Ecke, war ein Gärtner, dessen Hand tief im Kompost steckte, erstarrt. Himmlisches Chi stieg aus dem Boden auf und traf auf die Energie, die aus dem wolkenbedeckten Himmel strömte, als die Himmel einen neuen Pfad billigten. 

Zwei Kultivatoren knieten gegenüber voneinander in der Mitte eines Duellierrings und das Chi um sie herum schwand langsam, als sich die Erleuchtung und Anerkennung auflöste. Ein Wettkampf hatte eine seltene Gelegenheit auf duale Erleuchtung ausgelöst und in der Unterhaltung, die ihr Lehrmeister sie danach führen lassen wollte, konnte Wu Ying spüren, dass sogar noch ein Dritter darin verwickelt sein könnte.
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